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Liebe Leserinnen und Leser,

Ihr Ralf Schodlok 

_04 
Auf Erfolgskurs 
Wiesbadens Fußballhelden spielen seit dieser 
Saison in der 2. Liga. Wie sie es geschafft haben 
und wie ihre Chancen auf Klassenerhalt sind. 

_07 
Leidenschaftlich jazzig
Wer bei einem Bühnenauftritt von Hotel 
Bossa Nova in ihrer Latin-Jazz-Herberge 
eincheckt, wird mit einem hochklassigen 
Musikgenuss belohnt. 

_08 
Sei mal kreativ!
In zahlreichen Gestaltungskursen 
bekommen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer eine Fülle von Anregungen. 

_16 
Gewinnspiel
Professionell Fotos schießen mit der 
Canon EOS 4000D!

_14 
Der Sonne entgegen
Solaranlagen im Großformat, wie sie von 
ESWE Versorgung umgesetzt wurden. 

_12 
Einfach sicherer
Wie Discounter ihre Preise machen 
und Verbraucher das Risiko haben.

_10 
Schöne Aussichten
Wiesbadens Fernwärmenetz wächst 
weiter. Zum Vorteil des Klimaschutzes.

Ralf Schodlok,
Vorstandsvorsitzender 
ESWE Versorgungs AG,  
Wiesbaden

SV Wehen 
Wiesbaden: 

 endlich wieder  
zweite Liga 

nach dem längeren und unnötigen politischen Streit um Deutschlands künftige Hei-
zenergielösungen, der verständlicherweise für viel Verdruss und Verunsicherung 
 gesorgt hat, bahnt sich bis Ende des Jahres wohl ein Ende der Debatte an. So zeich-
nen sich immer deutlicher in dem vom Kabinett beschlossenen Gesetzesentwurf die 
 Eckpunkte der geplanten Vorhaben ab. Zwar werden private Hausbesitzerinnen und 
-besitzer zu deutlich mehr Klimaschutz bei der Wärmeversorgung verpflichtet. Aber 
das kommende  Gebäudeenergiegesetz wird an das Wärmeplanungsgesetz gekoppelt 
sein. Das bedeutet: Erst muss die Stadt oder die Gemeinde eine kommunale Wärme-
planung vorlegen, dann folgt die private Heizenergielösung. Wenn es so kommt, wäre 
das eine gute und richtige Entscheidung, denn so erhalten Eigentümerinnen und 
 Eigentümer Planungssicherheit. 
In Wiesbaden profitieren Bürgerinnen und Bürger von dem bereits vorhandenen Fern-
wärmenetz. Seit vielen Jahren treiben wir den Ausbau in der Stadt voran und entlasten 
das Klima dadurch von Treibhausgasen. Aktuell entwickeln wir gemeinsam mit dem 
Wiesbadener Umweltamt einen kommunalen Wärmeplan, in dem das Fernwärmenetz 
eine entscheidende Rolle spielen wird. Denn wer sich an das Netz anschließen lässt, 
für den entfällt voraussichtlich die Pflicht, selbst für eine klimafreundliche Wärme-
lösung sorgen zu müssen. Und das wären gute Neuigkeiten für alle Wiesbadenerinnen 
und Wiesbadener.
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Das Wasserglas spricht 
Hessisch
Die diesjährige ESWE-Wasserglas-Künst-
lerin heißt Alice Born – und ist somit zwei-
fach gekürte Siegerin. Schon 2020 ent-
schied sich die Jury für ihr Motiv. Premiere 
hat jedoch die hessische Sprache auf dem 
Glas: Zusammen mit dem hessischen 
 Löwen steht dort der Aufruf „Babbel net. 
Trink Kraanewasser!“ geschrieben. Zu-
sätzlich wird das „Gerippte“ mit den Was-

serstandszeichen „Isch hab Dorscht“, 
„Glei geschafft“ und „Feddisch“ geziert. 
„Die Darstellung ist eine Hommage an 
unsere Heimat“, erklärt der ESWE-Vor-
standsvorsitzende Ralf  Schodlok stolz. 
Der Gesamterlös der verkauften Gläser 
geht an den Verein „TelefonSeelsorge 
Mainz-Wiesbaden“, der dieses Jahr sein 
50-jähriges Jubiläum feiert.

Impressum
visavis ist eine Information für Haushalte im Versorgungsgebiet 
der ESWE Versorgungs AG und erscheint vierteljährlich. Redaktion:  
Frank Rolle, Petra Stoiber in Zusammenarbeit mit trurnit GmbH, 
Dirk  Pennigsack, Voltastraße 31, 60486 Frankfurt am Main. 
Herausgeber: ESWE Versorgungs AG, Postfach 55 40, 65045 Wies-
baden,  Telefon 06 11-7 80-21 40, Telefax 06 11-7 80-23 40, E-Mail 
petra.stoiber@eswe.com. Gestaltung: Katja Wasmer, trurnit 
GmbH – trurnit Publishers  Ottobrunn. Druck: Evers-Druck GmbH, 
Ernst-Günter-Albers-Straße 13, 25704 Meldorf Fo
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Grundstücke für Lade-
säulen gesucht
Bereits mit dem prämierten Konzept 
der „Community Ladesäule“ hat ESWE 
Versorgung ein Zeichen für eine größere 
Bürgerbeteiligung beim Ausbau der 
 E-Mobilität in der Stadt gesetzt. Nun 
sucht der Energiedienstleister Besitze-
rinnen und Besitzer von Grundstücken, 
Stellplätzen oder Flächen, die sich für 
den Aufbau einer öffentlichen Lade-
möglichkeit eignen würden. ESWE 
Versorgung übernimmt dabei sämtliche 
Kosten für die Installation sowie, sofern 
gewünscht, nach dem Ende der An-
mietung oder Verpachtung den Rückbau. 
Weitere Infos dazu unter www.eswe-
versorgung.de/ladegrundstueck

Alles zur Ausbildung 
Bist Du auf der Suche nach einem spannenden 
Ausbildungsberuf? Dann ist ESWE Versorgung 
vielleicht genau das Richtige für Dich. Wenn Du 
mehr dazu erfahren willst und beispielsweise 
wissen möchtest, welche Ausbildungsstellen 
aktuell frei sind oder von welchen Benefits Du 
profitierst und mehr, dann schau mal auf dem 
 Instagram-Kanal von ESWE Versorgung vor-
bei. Dort findest Du auch Erfahrungsberichte 
von  Azubis, die aktuell eine Ausbildung beim 
Unternehmen machen, oder von Ehemaligen, 
die  einen Job beim Wiesbadener Energiedienst-
leister gefunden haben. 

Fördergelder  
von ESWE
Das Gebäudeenergiegesetz steht in den Start-
löchern. Höchste Zeit also, die energetische Sanie-
rung seiner Immobilie anzugehen. Hauseigentüme-
rinnen und -eigentümer, Gewerbetreibende oder 
Wohnungsbaugesellschaften können dafür über 
den Innovations- und Klimaschutzfonds bei ESWE 
Versorgung Fördergelder beantragen. Je nach Maß-
nahme hat der Energiedienstleister dafür die genau 
passende Finanzierungslösung. 

Mehr dazu unter www.eswe-versorgung.de/
innovations fonds oder direkt bei Martina 
Glaab, Telefon 06 11-7 80 22 76

Mehr dazu unter  
www.instagram.com/eswe_karriere
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Auf Erfolgskurs
Nach einem Drama im letzten Spiel der 3. Liga gelang dem 
SV Wehen Wiesbaden in der Relegation dann doch noch das 
Fußballwunder und der Aufstieg in die 2. Liga. Ohne die gute 
Vereinsarbeit wäre das wohl nicht möglich gewesen. 

Die Haarpracht musste dran glauben. 
Noch auf dem Rasen in Bielefeld kurz nach 
Spielabpfiff griff der frühere Vereinskapi-
tän  Sebastian Mrowca zur Haarschere und 
verpasste unter dem Jubel der Mannschaft 
Sascha Mockenhaupt eine neue sportliche 
Kurzhaarfrisur. Etwas, was wohl nur Saschas 
Frau bedauerte, der die üppigen Haare laut 
ihrem Mann wohl ganz gut gefielen. So war 
der 31-Jährige, einer der dienstältesten Spie-
ler, das erste optische Ausrufezeichen eines 
ganz besonderen Moments in der Vereinsge-
schichte des SV Wehen Wiesbaden (SVWW): 

dem Aufstieg in die 2. Liga. Seinen Schwur 
nach dem Abstieg vor drei Jahren, erst dann 
wieder „kurz“ zu tragen, wenn der Aufstieg 
seines Vereins geschafft sei, konnte Sascha 
Mockenhaupt damit endlich einlösen. 
Der Weg dorthin verlief nicht gradlinig. Sogar 
bis kurz vor dem Saisonschluss 2022/2023 
gab es noch das Drama des „Vier-Minuten-
Aufstiegs“. Nach dem Sieg beim Heimspiel 
gegen den Halleschen FC brach bei den Fans 
in der BRITA-Arena schon der Jubel aus. Vier 
Minuten später gab es allerdings lange Ge-
sichter, da der VfL Osnabrück parallel in der 
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Wiesbadens  

Fußball-
helden



Mit dem richtigen 
Kampfgeist, dem per-
fekten Teamgefühl und 
dem nötigen Können 
erspielte sich der Verein 
den Aufstieg (ganz links 
die Jubelfeier nach dem 
Relegationsspiel gegen 
Bielefeld) und gewann 
dabei viele neue Fans 
hinzu (Fanblock in der 
BRITA-Arena, oben 
rechts). 

Lesen Sie weiter auf Seite 06 >
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SV Wehen
Zunächst hieß der Verein bei seiner 
Gründung im Jahr 1926 noch SV 
Wehen 1926, dem noch der Zusatz 
„Taunusstein“ angehängt wurde. 
1965 stieg man in die A-Klasse Wies-
baden auf, 1983 ging es dann in die 
Bezirksliga, 1989 in die Landesliga. 
1994 wurde der Verein erstmalig in 
der Regionalliga geführt. Verpasste 
man 2005 noch knapp die 2. Bun-
desliga, gelang dies dann mit dem 
Aufstieg in der Saison 2006/2007. 
In der darauffolgenden Saison zog die 
Mannschaft vom Wehener Stadion am 
Halberg um in den Stadion-Neubau in 
Wiesbaden, die heutige BRITA-Arena. 
Der siebenmalige Hessenpokalsieger 
musste anschließend zwei Abstiege 
in die 3. Liga wegstecken, bis er sich 
in diesem Jahr zum dritten Mal einen 
Platz in der 2. Liga sicherte. 

Nachspielzeit noch das entscheidende Tor 
erzielte und die Wiesbadener in die Rele-
gation zwang. Kein Wunder, dass der Jubel 
beim Public Viewing auf dem Mauritiusplatz 
nach dem Sieg im Relegationsspiel gegen 
den DSC Armenia Bielefeld besonders laut 
ausfiel. Die Feier auf dem Rathausplatz mit 
den Fans stand dem in nichts nach. 

Treue Fanbase. Wer nach den Gründen fragt, 
wie den Kickern der hessischen Landes-
hauptstadt erneut, nach 2007 und 2019, der 
Aufstieg gelungen ist, kommt an der treuen 

Fanbase, die über die Jahre stetig gewach-
sen ist, nicht vorbei. Das sah auch der sport-
liche Leiter Paul Fernie in einem Interview 
mit dem Wiesbadener Kurier so. Sie hätten 
der Mannschaft viel Energie gegeben, mein-
te er. In der guten Aufbauarbeit von Fernie 
und Cheftrainer Markus Kauczinski sieht 
Wehen-Geschäftsführer Nico Schäfer einen 
weiteren entscheidenden Grund, wenn er zu-
rückblickt. „Unser eingespieltes Trainer team 
und die Aufteilung innerhalb des Sports in 
eigene Disziplinen wie beispielsweise Ath-
letik, Medizin/Physio, Scouting/Analyse hat 
uns sehr weit vorangebracht“, sagt er. 
 „Außerdem haben wir es geschafft, eine ver-
schworene Gemeinschaft zu bilden, bei der 
die Mannschaft der Star ist.“ Mannschaft ist 
das passendes Stichwort, denn bei der Zu-
sammensetzung des Kaders und bei den 
Neuzugängen bewies man in den vergange-
nen Jahren ein sehr gutes Händchen. Nico 
Schäfer legt noch nach und spricht von 
 einem „überdurchschnittlich guten  Scouting. 
Im vergangenen Jahr kam  alles zu  einer per-
fekten Symbiose zusammen und der Verein 
hat mit einer perfekten Relega tion endlich 
auch eine Geschichte geschrieben, mit der 
sich jeder identifizieren kann.“ Es machte 
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Sieht den Verein für die 2. Liga gerüstet: 
SV-Wehen-Wiesbaden-Geschäftsführer 

Nico Schäfer (links). Bei der Aufstiegsfeier 
ließ auch Wiesbadens OB Gert-Uwe Mende 
seiner Fanbegeisterung freien Lauf (rechts).

Fortsetzung von Seite 05
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Man kann 
nicht  
anders
Thomas Barth, Abteilungsleiter 
Privatkundenbetreuung bei 
ESWE Versorgung, erzählt, was 
ihn beim SVWW begeistert.

Wie sind Sie Fan geworden? 
Eigentlich bin ich ja HSV-Fan. 
Aber ich beobachte als 
Lokalpatriot und gebürtiger 
Wiesbadener den SVWW 
natürlich schon länger. Rich tig 
„klick“ gemacht hat es aber 
ganz besonders in der vergan-
genen Saison. Wenn ein Team 
mit so viel Herz und Leiden-
schaft spielt, da kann man 
nicht anders, als sich zum Fan 
zu bekennen.

Wie oft sind Sie im Stadion?
Sooft es meine Zeit zulässt 
und am liebsten mit meinem 
Sohn Luca, der mit mir die 
Leidenschaft teilt. Selbstver-
ständlich ausstaffiert mit 
Trikot und Schal.

Was meinen Sie, welche 
Chancen hat Wehen in der 
zweiten Bundesliga? 
Nach dem Start in die Saison, 
insbesondere gegen die 
Hertha, glaube ich, dass 
durchaus gute Chancen zum 
Klassenerhalt bestehen. Trotz 
der doch sehr starken Konkur-
renz, wie zum Beispiel dem 
HSV, Schalke oder Karlsruhe. 
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sich auch bezahlt, dass der Verein sich beim 
 Ankaufen neuer Spieler darauf konzentriert 
hat, Fußballprofis mit einer ganz bestimm-
ten Mentalität und Charakter stärke zu su-
chen. „Spieler, die einfach Bock haben, auf 
dem Platz zu stehen und zu kämpfen“, wie 
das Cheftrainer Markus Kauczinski in einem 
Interview mit dem Wiesbadener Kurier nann-
te. Eben Einsatz, Leidenschaft und Spiel-
freude. Eigenschaften, mit denen die Wehe-
ner Fußballer punkten konnten und die die 
Herzen vieler neuer Fans eroberten. 

Gut aufgestellt für 2. Liga. Beim Start in die 
Zweitligasaison, die aktuell läuft, musste 
der Verein allerdings auf einige altgediente 
und versierte Spieler wie Sebastian  Mrowca, 
Ahmet Gürleyen und Kapitän Johannes 
Wurtz verzichten. Dafür sicherte sich der 
SVWW für den neuen Kader unter anderem 
die Ballkünste von Keanan Bennetts, Franko 
 Kovacevic und Julius Kade. Den Kapitäns-
posten hat inzwischen Sascha  Mockenhaupt 
übernommen. Das Auftaktspiel glückte 
schon mal mit einem Sieg gegen den 1. FC 
Magdeburg, sogar in Unterzahl. 
Nico Schäfer sieht das Wiesbadener Team 
gut aufgestellt. „Nach einem Drittel der Sai-
son können wir sicher erste Rückschlüsse 
ziehen.“ Bei der Vorgabe des klaren Ziels 
Klassenerhalt gibt er sich allerdings vor-
sichtig: „Damit kann ich persönlich wenig 
anfangen. Wir wollen zuallererst erfolgrei-
chen Fußball spielen und in allen Bereichen 
weiterwachsen. Eben wie unser viel zitiertes 
Motto: weiter, immer weiter ...“ 
Im Verein herrscht Zuversicht, dass man 
in dieser Saison einen großen Zuwachs an 
Anhängern im Vergleich zum Vorjahr erle-
ben wird. Der SVWW ist in der Stadt auch 
durch sein Engagement längst angekom-
men. Geschäftsführer Nico Schäfer verweist 
auf die „eigenen Aktionen mit unseren 
 Sozialpartnern und anderen Sportvereinen. 
Beispiele für unser soziales Engagement 

sind die zahlreichen Schul- und Vereinsbe-
suche, die Teilnahme beim Festival4Family 
oder unsere Unterstützung des Osteressens 
für Obdachlose.“ Mehr Aktionen dieser Art 
sollen folgen.

Ressourcenschonender. Nachlegen wollen 
Wiesbadens Kicker nicht nur beim sozialen, 
sondern auch beim ökologischen Engage-
ment. „Als Ausrichter regelmäßiger Groß-
veranstaltungen sind wir uns der Verant-
wortung, etwas gegen den Klimawandel zu 
unternehmen, bewusst“, unterstreicht Nico 
Schäfer. „Ganz oben auf der Agenda steht 
das Thema Ressourcenschonung.“ Deshalb 
hat der SVWW im Stadion seit dieser Saison 
ein Mehrwegbechersystem eingeführt, das 
zur Müllvermeidung beitragen soll. Außer-
dem will man mehr Fans zum Umsteigen auf 
öffentliche Verkehrsmittel bewegen. „Dazu 
dient unsere Kooperation mit dem RMV. Je-
des Eintrittsticket ist daher zugleich auch 
ein Ticket für Busse und Bahnen. Schließ-
lich ist die Fanmobilität einer der größten 
Emissionsfaktoren an einem Heimspieltag“, 
ergänzt der Geschäftsführer und fügt an: 
„Wir möchten unsere Fans für dieses Thema 
sensibilisieren und dazu inspirieren, Nach-
haltigkeit und klimabewusstes Verhalten in 
ihren Alltag zu integrieren.“ 
Weitere Möglichkeiten und energetische 
Einsparpotenziale, beispielsweise beim 
Stadionbetrieb, lotet der SVWW aktuell über 
seine guten Kontakte zu ESWE Versorgung 
aus. Der Wiesbadener Energiedienstleister 
ist einer der großen Sponsoren des Zweit-
ligisten. Sportlich soll es mit der Erfolgs-
story jedenfalls weitergehen und viele sieg-
reiche Vereinskapitel sollen dem Aufstieg 
folgen. Die Vision von Präsident Markus 
Hankammer ist, dass sich der SV Wehen 
Wiesbaden zum Vereinsjubiläum – das wäre 
2026 – in der 2. Liga fest etabliert hat. Bis 
dahin sind es noch drei Jahre. Dann wissen 
die Fans mehr. 
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Das „Café“ hörte sich zu klein an. Besser das „Hotel“. 
Also „Hotel Bossa Nova“ statt „Café Bossa Nova“. Da 
steckte viel mehr drin. „Unsere Vielseitigkeit, unsere 
musikalischen Einflüsse, die sich bei uns unter einem 
Dach vereinen“, erzählt Liza von den Anfängen. Gefun-
den haben sich die vier Bandmitglieder 2005. „Wies-
badens Musikszene ist überschaubar. Da sind wir uns 
einfach zwangsläufig mal über den Weg gelaufen“, erin-
nert sich Tilmann Höhn. Inzwischen steuert das Quartett 
auf sein 20-jähriges Bandjubiläum zu. Eine lange Zeit. 
Sieben Studioalben haben sie bereits veröffentlicht. An-
fang nächsten Jahres soll das achte erscheinen. Sänge-
rin Liza da Costa, Gitarrist Tilmann Höhn, Bassist Alex 
Sonntag und Schlagzeuger Jens Biehl, der Wolfgang 
Stamm inzwischen ersetzt hat, der leider krankheitsbe-
dingt aussteigen musste, sind weit davon entfernt, das 
Projekt „altersbedingt“ an den Nagel zu hängen. Dafür 
haben sie viel zu viel Spaß am musikalischen Miteinan-
der, dem Entdecken neuer Stile, an der Suche nach dem 
einen Moment, bei dem es magisch wird. 

Grenzenlos. Die Liebe zu brasilianischer Musik und Latin 
Jazz hat sie damals zusammengebracht. Strenge Gren-
zen sind bei der Vierertruppe aber allenfalls dazu da, sie 
zu ignorieren. Müsste sie sich für einen Stil entscheiden, 
spricht Liza gerne mal von European Bossa Nova. 
Als Tochter einer Portugiesin und eines Inders singt sie 
ihre selbst verfassten Texte in der Heimatsprache ihrer 
Mutter. Wenn sie Portugal besucht, schreibt die Autodi-
daktin, die ihr Gesangstalent in Kirchenchören entdeckt 
hat, dort oft die Lyrics. „Meist lasse ich mich von Natur-
erlebnissen, eigenen Gefühlen und Erlebtem inspirie-
ren“, sagt die Wiesbadenerin. Naheliegend, dass auch 
der portugiesische Musikstil Fado bei vielen Komposi-
tionen mitschwingt. Die Songs entstehen zum einen 
gemeinsam beim Improvisieren im Studio, zum ande-

ren stammen sie aus Lizas und Tilmanns Feder. „Kom-
ponieren fällt uns nicht schwer“, bekennt der Gitarrist 
und Vollblutmusiker der Gruppe. „Schwieriger ist das 
Arrangieren. Dafür nehmen wir uns viel Zeit.“ In der gut 
vernetzten Jazz-Musikszene gehört „Hotel  Bossa Nova“ 
aufgrund ihres variantenreichen Könnens und musika-
lischen Niveaus zu den bekannten Namen. Ihre Alben 
erscheinen beim renommierten Münchener Jazz-Label 
Enja Records.

Wie fliegen. Studioarbeit ist die eine Sache, live spielen 
etwas völlig anderes. Liza lässt sich in Situationen, in de-
nen ihre drei Mitstreiter an ihren Instrumenten einfach 
abheben, gern wegtragen: „Das ist wie fliegen für mich!“, 
schwärmt sie. „Dazu die Publikumsreaktion, und der 
Abend wird einfach perfekt. Das spürst du.“
Das Latin-Jazz-Fünf-Sterne-Hotel managt sich selbst. 
„Liza ist da ein echtes Naturtalent“, erzählt Tilmann 
Höhn. „Sie hängt sich stundenlang ans Telefon, bucht 
Gigs, Locations für Videoshootings, hält den Kontakt zur 
Plattenfirma.“ Natürlich spielt die Band gern vor Heimpu-
blikum. Doch sie reisen oft auch quer durch das Land zu 
bekannten und neuen Auftrittsorten. Freuen würde es die 
vier, wenn sie einmal auf der Bühne eines Jazz-Festivals 
wie in Rotterdam oder Montreux stehen würden. Wer 
weiß, vielleicht klappt das ja zum 20-jährigen Jubiläum. 

Vier Wiesbadener Spitzenmusiker betreiben eine der bekanntes-
ten Latin-Jazz-Herbergen der Stadt: die Gruppe Hotel Bossa Nova.

Konzerte in der Region (Auswahl): 
• 29. Dezember, Kulturforum Heppenheim
• 23. März 24, Alte Schule Rheingau,  

Geisenheim 
Mehr zur Band unter www.hotelbossanova.de

Botschafter für latein-
amerikanischen Jazz 
und portugiesische 
Fado-Klänge: Hotel 
Bossa Nova (von 
links: Alex Sonntag, 
Bass; Jens Biehl 
Schlagzeug; Liza 
da Costa, Gesang, 
und Tilmann Höhn, 
Gitarre).
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Sei mal 
kreativ!

Sich kreativ auszutoben ist wichtig für 
Körper und Seele. Egal ob mit Pinsel, 
Hammer oder Kochlöffel: Wiesbaden hat 
eine Menge abwechslungsreicher Kurse 
zu bieten. Perfekt, wenn es draußen mal 
nass und trüb ist.

Handgemacht
Geschirr zu bemalen und Tonfiguren zu basteln liegt zunehmend wieder im Trend. Für alle, 
die neugierig sind, ist die Keramikwerkstatt Casselmann genau die richtige Anlaufstelle.  
Mit ihren 40 Jahren Erfahrung bieten die drei Künstlerinnen „freie“ Töpferkurse an. Dabei 
lernen Gäste verschiedenste Aufbau- und Deko techniken ohne die Verwendung einer T öpfer-
scheibe. Kurse wie „Töpfern am Wochenende“ (4. November 2023, 10 bis 14 Uhr) oder 
Abendkurse „Keramisches Gestalten“ (1. November bis 6. Dezember, jeweils von 19 bis 
21.15 Uhr) laden Groß und Klein zum Kreativ-Werden ein. Definitiv einen Besuch wert!

Keramikwerkstatt Casselmann, Biebricher Allee 138, 65187 Wiesbaden
www.toepferkurse-casselmann.de

Malen wie die Profis
Pinsel in der einen, Pizza in der anderen Hand: Klingt nach einer guten 
Idee, oder? Mehrmals die Woche verwandeln sich die zwei Wiesbadener 
Restaurants „tialini“ und „L’Osteria“ in eine Kreativwerkstatt. Unterschied-
liche Künstlerinnen und Künstler nehmen Sie Schritt für Schritt mit auf den 
Weg zu Ihrem  per sönlichen Gemälde. Alle Kurse variieren je nach Schwie-
rigkeitsgrad und Kunststil. Egal, ob Sie beispielsweise ein Werk im Stile 
von Monets Seerosenreihe (11. November 2023 mit Albina Rodos) malen 
oder ob Sie sich von Banksys Graffitikunst (18. November mit Kristina Oz) 
inspirieren lassen möchten: Hier ist für jeden etwas dabei.

Mehr Infos unter  
www.artnight.com/wiesbaden
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Region auf dem Teller
Das Restaurant „Zum Kapellchen“ liegt idyllisch am Fuß von 
Weinbergen und inmitten von Kirschbäumen. Viel Wert wird  
hier auf Regionalität und Qualität der Zutaten gelegt. 

Robert Hoffmann und Marc Zenglein haben sich mit ihrem 
Restaurant „Zum Kapellchen“ in Frauenstein ihren ganz per sön-
lichen kulinarischen Traum erfüllt. In Sichtweite des Gro rother 
Hofs verfolgen sie hier eine Philosophie, die man schmecken 
kann: nur die beste Qualität aus der Region. Dabei werden alle 
Lieferanten der landwirtschaftlichen Produkte zugleich fair 
entlohnt, damit sie von ihren Erzeugnissen auch leben können. 
Nicht zur Beruhigung des Gewissens, sondern als Beitrag gegen 
 Massentierhaltung und für eine nachhaltige Landwirtschaft. 
Auf der Speisekarte setzen die zwei statt auf ausgereizte  
Haute-Cuisine-Gerichte lieber auf Gutbürgerliches und Tradi-
tionelles. Beispielsweise die Bratwurst vom Regionalbetrieb 
Falkenhof mit den Bratkartoffeln vom Kartoffel- und Obsthof 
Wünsch. Oder das Grorother Schnitzel, dessen Fleisch von einem 
Naturland-Betrieb, dem Gut Marienborn, kommt. Gern wird auch 
saisonal gekocht, das heißt, zur Wildsaison gibt es exzellentes 
Fleisch aus regionalen Wäldern. Neben den ausgesuchten 
Weinen vom in Wurfweite gelegenen Weingut Ott ist der Käse, 
den die Betreiber exklusiv von einer Alm in Vorarlberg beziehen, 
eine besondere Spezialität. Auch deshalb, weil sie den Käse 
noch einmal in einem Natursteingewölbe in Eltville nachreifen 
lassen. Einige Gerichte erhalten dadurch die ganz spezielle, 
unverwechselbare Geschmacksnote. Keine Frage: Spätestens 
nach diesem Genuss wird man als Besucher zwangsläufig zum 
Stammgast bei den zweien. 

Zum Kapellchen
Quellbornstraße 95, 65201 Wiesbaden-Frauenstein
Telefon 06 11-41 18 99 12
Öffnungszeiten täglich ab 16 Uhr,  
Sa. und So. ab 11.30 Uhr, Mo. Ruhetag
www.zum-kapellchen-gastronomie.de

„Itadakimasu“  
(Guten Appetit  
auf Japanisch)
Kleine Maki mit Gurke oder doch lieber 
edle Nigiri? Erlernen Sie bei Loli & 
Friends die Künste der Sushi-Zuberei-
tung. Im Herzen Wiesbadens heißt  
der Sensei seine Lehrlinge mit authen-
tischen Tipps und Tricks willkommen. 
Der Küchenmeister erläutert in einem 
dreistündigen Kurs alle Schritte von 
der Zutatenwahl bis hin zu dekora-
tiven Servier techniken. Ein Bonus: 
Zum Abschluss dürfen die Gäste ihre  
 leckeren Kreationen natürlich verput-
zen. Zwischen hochwertigem Fisch,  
frischem Gemüse und echten japani-
schen Techniken werden die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer hier ganz 
leicht zum Sushi-Profi. Beim nächsten 
Besuch von Gästen zu Hause ist die 
kulinarische Überraschung mit diesem 
Fachwissen garantiert. Die Kurse finden 
jeden Sonntag von 12 bis 15 Uhr und 
von 16 bis 19 Uhr statt. Loli bietet 
solche für Anfänger sowie auch für 
Fortgeschrittene.

Loli & Friends
Coulinstraße 3, 65183 Wiesbaden
www.loliandfriends.de/kochkurs
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Schöne Aussichten

2045 soll es geschafft sein. Deutschland 
wäre bis dahin klimaneutral, der Ausstoß von 
Treibhausgasen Vergangenheit. Spätestens 
bis Ende des Jahres will die Bundesregierung 
dafür die Weichen gestellt haben. Zum einen 
mit dem Gebäudeenergie-, zum anderen mit 
dem Wärmeplanungsgesetz. Beide sollen 
eng miteinander verzahnt werden und sich 
ergänzen. Das heißt, bevor Hauseigentü-
merinnen und -eigentümer ihre Heizungszu-
kunft regeln, beispielsweise mit dem Einbau 
einer klimaschonenden Wärmepumpe, ha-
ben Städte und Gemeinden eine kommunale 
Wärmeplanung vorzulegen. Wenn beispiels-
weise in einem Wohngebiet ein Fernwärme-

Die Bundesregierung stellt die Weichen in eine klimaneutrale Zukunft. Eine ent-
scheidende Rolle soll die Fernwärme spielen. Wiesbaden hat hier bereits ein sehr 
gutes Netz. Und der Ausbau wird weiter fortgesetzt. Ein Zwischenstand.

Bessere 
Luft und 

besseres 
Klima

netz geplant ist, müsste man sich also keine 
Wärmepumpe oder eine andere klimaneu-
trale Heizungslösung anschaffen, sondern 
könnte sich ans Netz anschließen lassen. 
Wiesbaden ist da in einer sehr guten Aus-
gangsposition. ESWE Versorgung hat in 
den vergangenen Jahren erheblich in den 
Ausbau des städtischen Fernwärmenetzes 
investiert. Auch in den kommenden Jahren 
werden die Arbeiten fortgesetzt, mit dem 
Ziel, potenziell die gesamte Innenstadt mit 
dieser Energieform versorgen zu können. 

Planungssicherheit in Wiesbaden. Wie die 
kommunale Wärmeplanung konkret ausse-

hen wird, dazu erarbeitet das städtische 
Umweltamt derzeit ein Konzept. Einen ers-
ten Beschluss dazu gibt es bereits in der 
Stadtverordnetenversammlung. „Wir wären 
dann eine der ersten Kommunen in Deutsch-
land, die Planungssicherheit im Bereich 
Wärme geben würde“, betont Ralf Cohrs, 
Leiter der Abteilung Planung bei ESWE Ver-
sorgung. 
Fernwärme trägt am meisten zur Reduzie-
rung der Treibhausgase bei, wenn deren 
Erzeugung klimaneutral ist. In Wiesbaden 
stammt der Hauptteil aus dem Biomasse-
heizkraftwerk, ab diesem Jahr ergänzt durch 
die Abwärme des Müllheizkraftwerks. „Das 
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Warum Fernwärme?
Die klimaschonende Wärmealternative bietet eine Menge Vorteile.  
Drei Beispiele: 

•  Durch den Bezug bekommt man langfristig eine umweltschonende  
Heizenergieversorgung und ist vor Kostensteigerungen bei fossilen  
Energien sicher. Zudem erfüllt man mit einem Anschluss schon jetzt 
zukünftige gesetzliche Umweltvorschriften. 

•  Da die Wärme direkt ins Haus geliefert wird, muss man keinen  
Brennstoff mehr bestellen, wie beim Heizöl, und gewinnt zudem 
Platz im alten Heizungskeller.

•  Die Hausstation mit der Anschlussregelung ans Fernwärmenetz  
ist nahezu verschleißfrei, sodass kaum Wartungskosten anfallen.  
Und einen Schornsteinfeger benötigt man auch nicht mehr.

verschafft der Stadt bereits jetzt eine sehr 
gute Klimabilanz“, so Ralf Cohrs weiter. 
Der Betrieb des Biomasseheizkraftwerks 
erspart der Stadt jährlich den Ausstoß von 
rund 94,7 Millionen Kilogramm CO². Nur an 
besonders kalten Tagen fangen vier konven-
tionelle Heizwerke die Lastspitzen im Fern-
wärmenetz ab. 

Attraktiv und sicher. Der Fernwärmeausbau 
wird auch deshalb von ESWE Versorgung 
forciert, da im Altbaubestand in der Stadt-
mitte noch vorwiegend mit Erdgas geheizt 
wird. „Angesichts der künftig weiter stei-
genden Preise für fossile Energien und der 
Abhängigkeit von Lieferländern ist unsere 
Fernwärme ein attraktives, sicheres und 
sauberes Alternativangebot“, erläutert  der 
ESWE-Vorstandsvorsitzende Ralf Schodlok.
Zahlreiche Fernwärmekunden gibt es be-
reits. Mit der Trasse, die 2016/2017 in der 
Wilhelmstraße verlegt wurde, bezieht bei-
spielsweise das RheinMain CongressCenter 
jetzt genauso umweltschonende Energie 
wie das neue Kureck. Ihnen folgten mit der 
Trasse Burgstraße/Schloßplatz das alte und 
neue Rathaus sowie der Hessische Landtag. 
Dieser Anschluss ersetzte die alte Erdgas-
heizung in den beiden städtischen Bauten. 
Das reduziert nun die CO²-Bilanz um rund 
zwei Drittel. Durch den Ausbau sind inzwi-
schen ein Großteil der Wiesbadener Schulen 
ans Fernwärmenetz angebunden, zudem die 
Hochschule Fresenius. Aktuell laufen Bau-
arbeiten entlang der Bahnhofstraße von der 
Rheinstraße bis zur Friedrichstraße. Um die 
Beeinträchtigung für den Verkehr und die 
Anwohner – wie bei den zurückliegenden 
Netzbaustellen – so gering wie möglich zu 
halten, sind alle Arbeiten in Bauabschnitte 
aufgeteilt. Bis Ende dieses Jahres nutzen 
dann das Hessische Justizministerium, die 

Zentrale der Wiesbadener Volksbank und 
das Hessische Ministerium für Wissenschaft 
und Kunst die Fernwärmevorteile. 

Chancen zum Umstieg. Durch die Anbindung 
von Großabnehmern besteht auch für die un-
mittelbar neben der Fernwärmeleitung ste-
henden Ein- und Mehrfamilienhäuser in den 
bereits erschlossenen Stadtgebieten eine 
Anschlussmöglichkeit (siehe Ausbaukarten 
im Internet, siehe Kasten). Das eröffnet die 
Chance eines schnellen Umstiegs von Gas-
heizungen auf eine Fernwärmeversorgung. 
Bei der Umstellung von Mehrparteienhäu-
sern hat ESWE Versorgung die Kosten für 
den Anschluss entsprechend der erwarteten 
Energieverbräuche gestaffelt. Ein Angebot er-
stellt der Dienstleister nach einer individuel-
len Prüfung der Liegenschaft. 

Weitere Informationen zur Fernwärme unter  
www.eswe-versorgung.de/privatkunden/fernwaerme

Präzise Daten sind unerlässlich: 
 Vermessungsarbeiten beim Ausbau 
in der Wilhelmstraße (links). 

Ein Bild von den Bauarbeiten hinter dem 
 Theater am Warmen Damm (oben) 

So sehen die Fernwärmeleitungen aus, bevor 
sie im Untergrund verlegt werden (unten).
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Einfach sicherer

Verbraucherinnen und Verbraucher  können 
ein wenig durchatmen. Nachdem die 
 Corona- Pandemie und ihre Auswirkungen so-
wie die Folgen des russischen Angriffskriegs 
auf die Ukraine extreme Preisschübe auf den 
internationalen Energiemärkten verursach-
ten, hat sich die Situation in den vergange-
nen Monaten wieder leicht entspannt. Auch 
wenn das Preisniveau aus Vorkrisenzeiten 
noch ein Wunschtraum bleiben muss. Ein 
Umstand, den zahlreiche Energiediscounter 
und Billiganbieter nutzen, um Verbraucherin-
nen und Verbraucher wieder mit unseriösen 
Preisangeboten zu locken. An den hoch risi-
kohaften Energiebeschaffungsstrategien hat 
sich allerdings nichts geändert, sodass sich 
die vermeintliche Preisersparnis schnell zum 
Boomerang entwickeln kann.

Riskante Einkaufsstrategien. Diverse Dis-
counter setzen beim Einkauf an den Ener-
giebörsen auf den Spotmarkt, wo kurzfristig 
lieferbare Energie gehandelt wird. Dadurch 

Energiediscounter gehen wieder mit zweifelhaften Preisangeboten  
auf Kundenfang. Wie die riskante Beschaffungsstrategie der Billiganbieter 
funktioniert und warum die Entscheidung für ESWE Versorgung Kosten- 
und Servicevorteile für Verbraucherinnen und Verbraucher bedeutet. 

Mehr zu den ESWE-Tarifen unter 
www.eswe-versorgung.de

Wie  
Discounter 
ihre Preise  

machen

können sie Strom und Gas zu niedrigen Prei-
sen anbieten. Häufig verpflichten sie sich, 
Energie zu liefern, die sie noch gar nicht ein-
gekauft haben. Sie spekulieren auf sinken-
de Preise an den Spotmärkten, um höhere 
Gewinne einzustreichen. Wenn die Beschaf-
fungskosten steigen, was beim schwanken-
den Börsenpreis jederzeit passieren kann, 
geht die Rechnung nicht mehr auf. 
Die Folgen: Die Discounter gehen unter Um-
ständen insolvent, weil sie die höheren Ener-
giepreise nicht finanzieren können. Wie das 
aussieht, konnte man bei der Pleitewelle 
der Discounter zum Jahreswechsel 2021/22 
beobachten. Verbraucherinnen und Ver-
braucher bekamen einseitig die Verträge ge-
kündigt, und die Energielieferung blieb aus. 
Aufgrund der gesetzlichen Grundversorgung 
mussten regionale Energieversorger kurz-
fristig einspringen, so damals auch ESWE 
Versorgung. Allerdings waren sie gezwun-
gen, die Energie dann für die sehr viel hö-
heren Preise auf den Börsen nachzukaufen. 

Das sorgte für extreme finanzielle Belastun-
gen bei den Betroffenen. 

Langfristig mit Kundenvorteilen. Eine seri-
öse Einkaufsstrategie, wie ESWE Versorgung 
sie betreibt, schließt solche Szenarien aus. 
„Wir beschaffen die Energie bereits seit vie-
len Jahren langfristig“, erklärt Vertriebsleiter 
Marc Fischer. „Dadurch können die kurzfris-
tigen Schwankungen ausgeglichen und ab-
gefedert werden. Wir wissen aus den Kun-
denverbrauchsdaten der vergangenen Jahre, 
wie hoch der Energiebedarf voraussichtlich 
sein wird. Aus diesen Prognosen können wir 
ableiten, wie viel wir einkaufen müssen, und 
entsprechende Vorteile, die sich daraus erge-
ben, an unsere Kundinnen und Kunden wei-
tergeben.“ Das ermöglicht eine faire Tarifge-
staltung, die von Verbraucherportalen bereits 
öfters prämiert wurde. 
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Klima schützen und Geld sparen
Balkonkraftwerke boomen in Deutschland. Bereits Ende Juli hatte 
sich die Zahl der kleinen Mini-Solaranlagen, die man entweder an 
den heimischen Balkon montieren oder auf eine Terrasse stellen 
kann, im Vergleich zum Vorjahr mehr als verdoppelt. Je nach Leis-
tung kann ein Haushalt damit bis zu 20 Prozent seines Strombe-
darfs mit Sonnenenergie decken. Bislang ist ihre maximale Leis-
tung auf 600 Watt begrenzt. Das Bundeskabinett will nun – um 
mehr Menschen zum Klimaschutz zu bewegen – die bürokrati-
schen Hürden abbauen, die Maximalleistung auf 800 Watt erhö-
hen und die Installation mit einem Maßnahmenpaket noch stärker 
vereinfachen. Das neue Gesetz dazu könnte 2024 in Kraft treten. 
Hauseigentümerinnen und -eigentümer, die größere Pläne ha-
ben, können mit dem ESWE Photovoltaik SERVICE eine für den 
individuellen Bedarf maßgeschneiderte Dachanlage installieren 
lassen. Im Paket enthalten ist ein entsprechend dimensionier-
ter Solarspeicher. Dadurch machen sie sich unabhängiger von 
 Witterungsbedingungen, und die Anlage arbeitet gleichzeitig 
 wirtschaftlicher. 

Nachdem die Netzleitstelle von sw netz, einer Tochterge-
sellschaft von ESWE Versorgung, ein wenig in die  Jahre 
gekommen war, ist sie in den vergangenen  Monaten 
grundlegend saniert worden. Die Maßnahme war 
 außerdem nötig, um die Netzstabilität und Versorgungs-
sicherheit in Zukunft gewährleisten zu  können. Denn 
der Umbau der Energieinfrastruktur mit Solar- und Wind-
kraftanlagen und der gleichzeitige  Anstieg von Strom-
abnehmern, wie beispielsweise  Wärmepumpen oder 
Ladestationen für Elektroautos, lässt die Herausforde-
rungen für das Netz weiter anwachsen. Entsprechend 
umfangreich hat man bei den Sanie rungsarbeiten in 
neue digitale Techniken investiert und die komplette IT- 
und Elek troarchitektur ausgetauscht. Damit will sw netz 
für die Zukunft gewappnet sein.

Neue Netz- 
leitstelle

Letzte Chance
Wer sich jetzt noch den aktuellen Umweltbonus auf den Kauf eines 
E-Autos sichern will, sollte nicht mehr lange warten. Ab 2024  
wird der Fördersatz noch einmal reduziert. Aktuell erhält man für 
Neufahrzeuge mit einem Netto-Listenpreis von bis zu 40 000 Euro 
noch eine Fördersumme von 6750 Euro. Für Neufahrzeuge bis  
65 000 Euro bekommt man noch 4500 Euro  Zuschuss. Im kommen-
den Jahr gibt es nur noch für Basismodelle bis 45 000 Euro Geld 
vom Staat, und zwar 4500 Euro. Alle, die sich ein teureres Auto 
zulegen möchten, gehen dann leer aus. Damit die Nachfrage gedeckt 
werden kann, hat der Staat im Sommer noch einmal den Fördertopf 
aufgefüllt. ESWE Versorgung unterstützt den Umstieg unter anderem 
mit Lösungen zur privaten Wallbox und mit dem Ausbau der öffent
lichen Ladeinfrastruktur. 

Mehr zu den Serviceleistungen zur E-Mobilität unter  
www.eswe-versorgung.de/laden
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Die Anlage ist drei Tennisfelder groß. Mit ihr 
lässt sich also einiges an Solarstrom produ-
zieren. Zum Nutzen des Klimaschutzes in 
der Region und zum Vorteil des japanischen 
Hightech-Konzerns Panasonic. Die Photo-
voltaikanlage auf dem Panasonic-Lagerge-
bäude in Biebrich ist ein Solar-Großprojekt, 
wie es in Wiesbaden nur wenige gibt. Reali-
siert hat die Firma die Anlage mit Unterstüt-
zung von ESWE Versorgung und der Frankfur-
ter Solar-Start-up-Firma ENVIRIA. Seit dem 
Sommer diesen Jahres ist sie nun in Betrieb. 
Bis zu 299 000 Kilowattstunden Ökostrom 

Der Sonne
entgegen

Immer mehr Wiesbadener 
Unternehmen lassen  
sich Solaranlagen auf  
ihren Firmendächern  
ins tal lieren. Die Wahl 
 ihres Kompetenzpartners:  
ESWE Versorgung. 

soll sie jährlich produzieren. Das bedeutet 
für die hessische Landeshauptstadt rund 
100 Tonnen Treibhausgase weniger und für 
den Panasonic-Standort, dass 42 Prozent 
des Strombedarfs über die An lage gedeckt 
werden können. Solarstrom, der auch Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern mit E-Autos 
als hundertprozentig emissions freier Lade-
strom zur Verfügung steht. 

Es braucht starke Partner. Wiesbaden hat 
sich zum Ziel gesetzt, bis 2030 seine Treib-
hausgasemissionen um 55 Prozent gegen-
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über 1990 zu reduzieren. „Projekte wie diese 
helfen da natürlich enorm“, erläutert ESWE- 
Vertriebsleiter Marc Fischer. „Wir müssen 
jetzt die Grundlagen für die sichere und klima-
freundliche Energieversorgung von morgen 
legen. Dafür braucht es starke Partner wie 
ESWE Versorgung und Panasonic.“ Erfreulich 
für den Wiesbadener Energiedienstleister, 
dass eine wachsende Zahl von Firmen auf 
die Kompetenzen und auf das Know-how des 
regionalen Experten für solche Investitionen 
setzen. „Es findet ein Umdenken statt, das 
ist deutlich zu spüren“, so der Vertriebsleiter 
weiter. Zum einen natürlich ausgelöst durch 
die steigenden staatlichen Anforderungen an 
mehr Klimaschutz bei Investiti onen, die aktu-
ell geplant sind, zum anderen auch durch die 
höheren Energiekosten. So kann Panasonic 
beispielsweise mithilfe der neue Solaranlage 
rund 30 Prozent dieser Kosten einsparen. 

PV-Anlage für neuen Standort. Bereits im 
vergangenen Jahr hat deshalb auch BRITA, 
das Taunussteiner Unternehmen für Trink-
wasseroptimierung, eine PV-Anlage mit 
Unterstützung von ESWE Versorgung instal-

lieren lassen. Am neuen Standort in Bad 
Camberg, der 2022 nach modernsten Ener-
gieeffizienz- und Nachhaltigkeitsstandards 
errichtet wurde, bedeckt eine Modulfläche 
von 370 Qua dratmetern das Firmengebäude. 
Damit lassen sich jährlich rund 70 000 Kilo-
wattstunden Sonnenstrom erzeugen, was 
hilft, den Ausstoß von 36,5 Tonnen CO² zu 
vermeiden. „Zu unserer Firmenphilosophie 
gehört ein Verantwortungsbewusstsein ge-
genüber Umwelt und Gesellschaft“, macht 
Markus  Hankammer, Geschäftsführer der 
BRITA Gruppe, deutlich. „Deshalb war es 
ein großes Plus, dass wir uns bei der Umset-
zung auf die Erfahrung der ESWE-Energie-
fachleute verlassen konnten.“ 
Weitere Klimaschutzgroßprojekte von ESWE 
Versorgung werden derzeit geplant oder 
stehen kurz vor der Vollendung. 

Mehr Informationen für Solarlösungen  
für Unternehmen unter www.eswe- 
versorgung.de/photovoltaikservice

Entschieden sich für die Energiekompetenz von 
ESWE Versorgung: Panasonic (oben Vertreter 
beider Unternehmen bei der Inbetriebnahme der 
Solaranlage) und BRITA (unten Geschäftsführer 
Markus Hankammer mit dem Vorstandsvorsit-
zenden von ESWE Versorgung, Ralf Schodlok). 
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Mitmachen und gewinnen!

E N E R G I E   L E B E N S A R T   I N N O VAT I O N

Servicenummern

Eine Canon EOS 4000D Kit mit 
18-Megapixel-Sensor und 3-Zoll-
Display im Wert von 500 Euro

1. 
P R E I S

*

Ein 10-teiliges Topf- und Pfannenset 
von RÖSLE ELEGANCE im Wert von 
200 Euro

2 . 
P R E I S

*

Ein Fanpaket vom SVWW, inklusive 
Trikotgutschein, Fan-Schal und 
2 Heimspieltickets im Gesamtwert 
von 150 Euro

3 . 
P R E I S

*

ESWE Energie CENTER (EEC)
(Verbraucherberatung, Strom, Gas)
Kirchgasse 54, 65183 Wiesbaden, 
Telefon 06 11-7 80-22 75 
Aarstraße 146a, 65232 Taunusstein, 
Telefon 0800-7 80-22 00

ESWE Kundenberatung
Strom, Gas (Tarife,  
Anmeldung, Abrechnung usw.)
Telefon 0800-7 80-22 00

ESWE Entstörungsstelle
(bei Gasgeruch, Ausfall der Strom-,  
Gas- oder Wasserversorgung, anderen  
Problemen rund um Strom, Gas,  
Wasser, Fernwärme)
Telefon 06 11-7 80-22 01 oder 06 11-1 45-32 01

ESWE Versorgung im Internet
www.eswe-versorgung.de

Die Gewinner aus der  visavis 
2-2023:
1. Preis: Sabine Hoenes, Wiesbaden
2. Preis: Alfred Faustmann, Wiesbaden
3. Preis: Brigitte Volk, Mainz-Kastel 
Viel Spaß mit den Gewinnen!

Herzlichen 
Glückwunsch!

Lösung

Lösung bitte mit vollständigem Namen 
und Adresse einsenden an: 
ESWE Versorgungs AG
Petra Stoiber
Stichwort „visavis-Gewinnspiel“
Postfach 55 40
65045 Wiesbaden

> Einsendeschluss: 16. November 2023
> Auslosung am: 17. November 2023

An der Verlosung können alle Kunden 
und Kundinnen von ESWE Versorgungs 
AG 1-mal pro Ausgabe teilnehmen. Im 
Falle eines Gewinns erklärt sich der 
Gewinner/die Gewinnerin mit der Ver-
öffentlichung seines/ihres Namens und 
Wohnorts auf den Internet seiten sowie in 
der Kundenzeitschrift „visavis“ von ESWE 
einverstanden. Darüber hinaus erfolgt 
keine Weitergabe dieser für das Ge-
winnspiel er hobenen Daten an Dritte. Die 
Daten werden auch nicht für Werbezwe-
cke  ver wendet und nach der Gewinner-
ermittlung durch eine Verlosung sofort 
vernichtet. Die  Gewinner werden per 
Post über den Gewinn informiert. Weitere 
Informationen zur EU-Datenschutzgrund-
verordnung DS-GVO und Ihren Rechten 
finden Sie in den Daten schutz hinweisen 
von ESWE  Versorgungs AG, abrufbar 
unter: www.eswe-versorgung.de/ 
datenschutzhinweise. Mitarbeiter und 
Familienangehörige dieses Unterneh-
mens sind von der Teilnahme ausgenom-
men. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Eine Barzahlung des Preises sowie 
dessen Rücknahme bei Nichtgefallen oder 
aus sonstigen Gründen ist nicht möglich. 
ESWE wird mit der Aushändigung des 
Gewinns von allen Verpflichtungen frei ge
stellt, für Sach- und/oder Rechtsmängel 
an dem Gewinn haftet ESWE nicht.

S E I T E S E I T E

S E I T E S E I T E

1.  Auf welcher Seite haben Sie diese  
Bilder im visavis-Magazin schon gese-
hen? Ordnen Sie die Ausschnitte zu.

2.  Tragen Sie die passen-
den Seitenzahlen in die 
Felder ein.

3.  Addieren Sie alle  
Zahlen. Die Summe 
ergibt die Lösung.

Und so einfach geht’s!

Die meisten machen ihre Bilder heute per Smartphone. Doch richtig professio-
nelle Bilder erzeugt nur eine Profikamera, wie die von Canon. Die EOS 4000D Kit 
verfügt über einen 18MegapixelSensor, der bis zu 19mal mehr Oberfläche als 
die meisten Smartphones aufnehmen kann. Eine gibt es zu gewinnen. 

Das können 
Sie gewinnen!
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